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rto 2 Thlr. 11½ Sgr. 
Vorze änftheltigen Zeile in Petitſchri 


Nr. 431. Mittag ⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 14. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Generals 
Lieutenant z. D. Freiherrn von Czettritz u. Neuhauß, bisher Comman⸗ 
dant von Hannover, den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Claſſe mit 
Eichenlaub verliehen. ö 

Der Baumeiſter Boetel zu Naumburg a, S ift zum königlichen Kreis: 
Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſter⸗Stelle zu Ranis 
nn Nef Eu Ber. 

arine.) Nach heute eingegangenen Berichten von S. M. S. „Vineta, 
8 5 Calle ben 10. August, if diele er in Kortfegung ihrer Reife 
Kun Pier ehntägiger Fahrt von Valparaiſo glücklich angekommen. An Bord 


% [Einladung zu einer Cencurrenz.] Um für die National-Gallerie 
hiſtoriſche Gemälde zu gewinnen, welche Wen e Armeen in dem 
ſiegreichen Feldzuge dieſes Jahres zum Gegenſtande haben, ergeht an die 
vaterländiſchen Künſtler die Einladung zur Einſendung ron, Skizzen, unter 
8 3 — die f. Wal genf beſtehende F behufs der Ertheilung 
eines Auftrages die Wahl getroffen werden foll. 

Es wird dem Künſtler in Bezug auf den ſpeciellen e der Com: 
poſition und auf den Grad der Durchbildung der Skizze völlige as he ge: 
laſſen. Es liegt aber in feinem Intereff', daß die Skizie wo möglih in 
gem und Farbe feine Intention deutlich genug erkennen laſſe, um ihn unter 

mäßig ſeiner früheren Leiſtungen mit der Ausführung beauftragen 
zu können. 9 u l 
Die Stizzen ſind mit Angabe des Namens bis zum 1. April 1867 bei 
dem königlichen Meier I: geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten einzuliefern. 

enn Skizzen von bervorragendem künſtleriſchen Werthe eingehen, welche 
gleichwohl nicht zur Ausführung gewählt werden können, ſo wird beabſichtigt, 
eine oder mehrere derſelben mit einer angemeſſenen Summe zu prämiiren. 


; ber 1866. N 
. Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten. 
v. Mühler. 


1½ Sgr. 


Der Miniſter der geiſtlichen, 


„14. Septbr. [Se. Maj. der König] empfingen im 
ir 54 Vormittags militäriſche Meldungen, ſowie die Vor⸗ 
träge des Gouverneurs, des Polizei⸗Präſidenten, des Generals à la suite 
v. Tresckow und des Wirkl. Geh. Raths v. Savigny. 

um 1 uhr ließen Se. Majeſtät der König das aus Potsdam hier 
eingerückte 4. Bataillon 2. Garde- Regiments zu Fuß am kgl. Palais 
bei Sich vorbeimarſchiren. , 

Um 2 Uhr fuhren Se. Majeftät nach Jagdſchloß Glinike bei Pots⸗ 
dam, um dem Diner zur Feier des Geburtstages Ihrer königl. Hoheit 
der Prinzeſſin Friedrich Carl und Höͤchſtderen Prinzeß⸗Tochter beizuwoh⸗ 
nen und brachten den Nachmittag in Babelsberg, den Abend in Sans⸗ 
ſouci bei Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe zu. (St.⸗A.) 

Berlin, 13. Sept. [Der norddeutſche Bund.] Der Bünd⸗ 
nißvertrag zwiſchen Preußen und den in den norddeutſchen Bund ein⸗ 
tretenden Staaten iſt zu Berlin am 18. Auguſt d. J. unterzeichnet und 
find die Ratificationen am 8./10. September d. J. zu Berlin ausge⸗ 
wechſelt worden. Der „Hamb. Corr.“ publicirt den Vertrag in ſeinem 
amtlichen Theile wie folgt: ’ 
1866 im der auf Grundlage der preußiſchen identiſchen Noten vom 16. Juni 

866 ins Leben getretenen Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen Preußen, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Sachſen⸗Weimar, Mecklenburg⸗Strelitz, Oldenburg, Braun 
Ihmweig, Sachfen⸗Altenburg, Sachſen⸗Kobur Gotha, Anhalt, Schwarzburg⸗ 
Sondershausen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Waldeck. Reuß jüngerer Linie, 
Schaumburg-Lippe, Lippe, Llbec, Bremen und Hamburg einen vertrags⸗ 
mäßigen Ausdruck zu geben, haben die verbündeten Staaten den Abſchluß 


e beſchloſſen und zu dieſem Zwecke mit Vollmacht 
verſehen. 


Hache die Namen der einzelnen Bevollmächtigten.) 
Art. 1. Die Regierungen von Preußen, Sachſen⸗Weimar, Oldenburg, 
Braunſchweig, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Koburz⸗Gotha, Anhalt, Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Waldeck, Reuß jüngerer Linie, 
Schaumburg ⸗Lippe, Lippe, Lübeck, Bremen und Hamburg ſchließen ein 
Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Bündniß zur Erhaltung der Unabhängigkeit und In⸗ 
tegrität, ſo wie der innern und äußern Sicherheit ihrer Staaken und treten 
ſoſort zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung ihres Beſitzſtandes ein, welchen fie 
ſich gegenfeitig durch dieſes Bündniß garantiren. } 

Art, 2. Die Zwecke des Bündniſſes follen definitiv durch eine Bundes: 
verfaſſung auf der Baſis der preußiſchen Grundzüge vom 10. Juni 1866 
Alan — werden, unter Mitwirkung eines gemeinſchaftlich zu berufenden 

arla J . 

Art. 3. Alle zwiſchen den Verbündeten beſtehenden Verträge und Ueber⸗ 
einkünfte bleiben in Kraft, ſoweit ſie nicht durch gegenwärtiges Bandniß aus⸗ 
drücklich modificirt werden. a 

„Art. 4. Die Truppen der Verbündeten ſtehen unter dem Oberbefehl Sr. 
Maſeſtät des Königs von Preußen. Die Leiſtungen während des Krieges 
werden durch beſondere Verabredungen geregelt. 

Art. 5. Die verbündeten Regierungen werden Alen mit Preußen 
die auf Grund des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849 vorzunehmenden 

ahlen der Abgeordneten zum Parlament anordnen und letzteres gemein⸗ 
chaftlich mit Preußen einberufen. Zugleich werden fie Bevollmächtigte nach 
Berlin ſenden, um nach Maßgabe der Grundzüge vom 10. Juni d. J. den 
Bundesverfaſſungs⸗Entwurf fetzuftllen, welcher dem Parlament zur Ber 
rathung und Vereinbarung vorgelegt werden ſoll. 

Art. 6. Die Dauer des Bündniſſes iſt bis zum Abſchluß des neuen 
Bundesverhältniſſes, el EAN wenn der neue Bund 
nicht vo auf eines Jahres geſchloſſen ſei 8 i 

At . den a Bündnißbvertrag ſoll ratificirt und die Ratifica⸗ 

tions⸗Urkunden fo bald als möglich, ſpäteſtens aber innerhalb dreier Wochen, 
vom Datum des Abſchluſſes an, in Berlin ausgewechſelt werden. 5 

Zur Urkund deſſen haben ſämmtliche Bevollmächtigte den gegenwärtigen 
Bundesvertrag unterzeichnet und unterſiegelt. 

So geſchehen, Berlin, den 18. Auguſt 1866. 


L. 8.) gez. v. Bis L. S.) gez. Graf Beuſt. 

2 2 5 b. Sag. 8 a1 gez. . r 
i gez. v. Seebach. (L. S.) gez. L. Klapp. 

(L. S.) gez. v. . — (L. S.) gez. v. Oheimb. 


; ler len Depu⸗ 
tation aus tigen Empfange der libera p 


Erörterung der delia 
die Deputation die beſten . i bt. 

[Der . 9] DL ale men zu ſchöpfen ſich berechtigt glaub 

den großen Siegesfeierlichketen auf 6 Wochen vertagt werden. Nach 
der Verfaſſung kann die Regierung allein a auf 30 Zage vertagen; 
bei beiden Häuſern des Landtages müßte deshalb vorher die Zuſtimmung 
zu dieſer längeren Vertagung nachgeſucht werden. 

[Das Verhältniß zu Sachſen.] Die wiener „Neue Freie Preſſe“ 
erfährt, daß die Stimmung Preußens bezüglich einer ſelbſiſtändigen 
diplomatiſchen Vertretung Sachſens eine geneigtere fei; in der Mili- 
tärfrage jedoch beſtände Preußen unerbittlich auf vollſtändiger Unter: 
ordnung. a l 

b (Der Minifterpräfident Graf Bismarck! leidet an einem 
Rückfall feines alten Uebels, einer Neuralgie des linken Beines. Er 
muß nicht nur das Zimmer hüten, ſondern fol nach ärztlicher Vorſchrift 
auch einſtweilen keine Beſuche empfangen. 

ldie Bundestagsacten.] Die Verhandlungen über Berufung 
einer Commiſſion zur definitiven Regelung bezüglich der Archive der 
Bundesverſammlung und der Bundes⸗Militär⸗Commiſſion werden zwi⸗ 
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wie man erzählt, am 22. September nach 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſchen den Cabinetten von Wien und Berlin gepflogen und ſind, dem 
Vernehmen nach, nun ihrem Abſchluß nahe. Wie verlautet, wird die 
Commiſſion, welche mit dieſem Geſchäft betraut werden wird, bei der 
Erledigung ihrer Aufgabe daſſelbe Verfahren beobachten, welches ſeiner 
Zeit in Betreff der Archive des Reichskammergerichts in Wetzlar in An⸗ 
wendung gebracht worden iſt. Aus den Archiven werden diejenigen 
Acten, welche für eine oder die andere der bisherigen Bundesregierungen 
ein ſpecielles Intereſſe haben, ausgeſchieden und an dieſelben verabfolgt 
werden. Diejenigen Acten, welche ein gemeinſames Intereſſe bieten oder 
für welche keine Anmeldungen erhoben werden, bleiben in den Archiven, 


so wahrſcheinlich der Obhut der preußiſchen Regierung übergeben 
werden. 


[Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes!] wird vorausſichtlich am 
Montag um 12 Uhr ſtattfinden 5 wird bn len der Bericht, betreffend 
das Reichswahlgeſetz für den Norddeutſchen Bundesſtaat, zur Verhandlung 
kommen. Die Commiſſion des Hauſes, welche zur Worberathung dieſes Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurfs gewählt iſt, wird heut Abend ihre Schlußſitzung halten und der 
Bericht vorausſichtlich morgen zur Vertheilung gelangen. 

(Die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes! ſoll am nächſten 
Dienstag, Vormittag 10 Uhr, ſtattfinden und werden in derſelben zur Ver⸗ 
handlung kommen: 1. das Geſetz über die Penfionserhöhung der invalide 
. und verſtümmelten Offiziere und Militärbeamten, ſowie deren 

ittwen und Waiſen, 2. die Handelsverträge mit Anhalt, Luxemburg und 
Bremen und 3. die Verordnung über die Darlehnskaſſen. (N. A. Z.) 

[Die vereinigten Commiſſionen für Handel und Gewerbe] 
und für Finanzen und * hielten heute Vormittags eine kurze Berathung 
über den Geſetz-Entwurf, betreffend den Handelsvertrag mit Bremen. 
Regierungs⸗Commiſſare waren der Miniſterial⸗Director v. Philippsborn und 
der Geh. En „Rath Wollny zugegen. Es waren einige Reſolutionen geftellt, 
welche auch nach kurzer Debatte von der Commiſſion angenommen wurden. 
Ueber den Inhalt derſelben wurde jedoch in Folge der bei der geſtrigen Debatte 
über den Antrag des Abg. Heiſe wegen Abänderung der Geſchäfts⸗Ordnung zu 
Tage getretenen Anſichten den Mitgliedern der Commiſſion Verſchwiegenheit 
zur Pflicht gemacht. Nach kurzer Debatte erklärte ſich die Commiſſion für 
die Genehmigung der Vorlage und über alle drei vorliegenden Handels⸗Ver⸗ 
träge (mit Anhalt, Luxemburg und Bremen) für mündliche Berichterſtattung. 

[Die Commiffion für das Unterrichtsweſey] des Abgeordneten: 
hauſes hielt geſtern Abend eine Sitzung, um über mebrere derſelben vorlie⸗ 
gende Petitionen zu berathen. Die erſte derſelben war von dem Schulvor⸗ 
Itande und der Schulgemeinde zu Deutſch⸗Preſſe bei Koſten ausgegangen und 
beſchwerte ſich über die Verweigerung der Beſtätigung des für die dortige 
vacante Schullehrerſtelle gewählten Lehrers; eine zweite Petition vom katko⸗ 
lichen Pfarrer Joſeph Lomnitz zu Serock im Kreiſe Schwetz beantragte die 
Beſetzung der Schullehrerſtelle zu Lowinnek, Kreiſes Schwetz, mit einem ta 
tholiſchen, polnisch ſprechenden Lehrer und die fofortige Verſetzung des dorti⸗ 
gen evangeliſchen Lehrers auf eine andere Stelle. Der anweſende Regierungs⸗ 
Commiſſar Geh.⸗Reg.⸗Rath Stiehl verwies darauf, daß bei beiden Petitionen 
der Inſtanzenzug nicht inne gehalten fei, und die Commiſſion, dies anerken⸗ 
nend, beſchloß, dem Hauſe aus dieſem Grunde den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung zu empfehlen. — Eine dritte Petition, eingereicht von den 
Lehrern der Stadtſchule zu Königsberg in NM. Benecke und Ge 
noſſen, beantragte den Erlaß a) eines Dotations⸗Geſetzes, b) eines Pen⸗ 
ſtons⸗Geſetzes für die Lehrer, und e) eines Geſetzes, welches die Höhe der 
Penſion für die Lehrer⸗Wittwen und Waiſen feſtſetzt. Geheimer Rath Stiehl 
theilte mit, daß Seitens der Staatsregierung bereits der Entwurf zu einem 
ſolchen Geſetz ausgearbeitet ſei, daß daſſelbe jedoch wegen der kurzen Dauer der 
gegenwärtigen Seſſion vorausſichtlich erſt in der nächſten Seſſionsperlode dem 
Haufe zur Berathung vorgelegt werden dürfte. Die Commiſſion nahm dieſe 
Mittheilung dankbar entgegen und beſchloß, dem Hauſe zu empfehlen, die Pe⸗ 
tition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. N. A. 8.) 

[Frhr. v. Roggenbachl, der bekanntlich ſchon vor längerer Zeit 
ſein Mandat für die badiſche zweite Kammer niederlegte, hat ſich neuer⸗ 
dings über die Motive dieſes Schrittes in einer an ſeinen Wahlkreis 
gerichteten Erklärung ausgeſprochen. Am Schluß derſelben heißt es: 

„Ich würde mir bis zum Ende meiner Tage einen Vorwurf daraus 
machen, hätte ich nicht gerade in der Stunde, wo Gefahr damit verbunden 
war, wo noch kein Sieg entſchieden und keine ſo überraſchend ſchnelle Ent⸗ 
ſcheidung vorauszuſehen war, mich bereit erklärt, in jeder Weiſe mitzuwirken, 
daß die nationale Sache nicht unterliege. Die Unverträglichkeit einer gleich⸗ 
zeitigen politiſchen Thätigkeit in Baden mit der Erfüllung dieſer hoheren 
Pflicht lag auf der Hand, und ſo ſchmerzlich mir gerade die Entſagung ward, 
meinem Wahlkreiſe ferner dienen zu können, ſo durfte ich doch nicht ſchwanken, 
in demſelben Augenblick auch meinen Austritt aus der badiſchen Kammer zu 
erklären. Ich beklage im innerſten Herzen die Nothwendigkeit dieſes Ent⸗ 
ſchluſſes, aber ich bereue ihn nicht, und iſt gleich mit dem Sieg die Gefahr 
und mit der Gefahr die Verpflichtung weggefallen, bereit zu ſein zu irgend 
welchem Eingreifen in die Entwickelung des ſich bildenden deutſchen Staates 
im Norden, % muß ich mir doch fagen, daß die Stellung, welche aus dieſen 
ereignißreichen Monaten für den Süden Deutſchlands Sadie ale Wün auch 
den 1 einer nationalen politiſchen Thätigkeit eher ſchädlich als wünſchens⸗ 
werth macht. 

„So wenig Begründung auch an den von Zeit zu Zeit ſich erhebenden 
Gerüchten iſt, ich würde in preußiſchen Staatsdienſt treten, ſo feſt bin ich 
jedoch entſchloſſen, zur Zeit all' mein Bemühen zu concentriren in dem Stre⸗ 
ben, aus dem Kern eines geſunden deutſchen Staatsweſens, wie es aus der 
Kriſis Bi Bürgerkrieges hervorgegangen iſt, möglichſt zu machen, was auch 
einer künftigen Entwickelung und Ausbildung zu einem einigen Deutſchland 
zu ſtatten kommen kann. . d 

„Für den Süden Deutſchlands habe ich zur Zeit nur den Wunſch, daß er 
ſich vollkommen klar mache, daß von einem Recht einer Theilnahme an dieſem 
norddeutſchen Staatsweſen erſt dann die Red ſein kann, wenn in den ſüd⸗ 
deutſchen Stämmen der letzte Reſt der Leidenſchaftlichkeit und Antipathie 
erloſchen, welche dieſelben in ſo hohem Maße gegen ihre norddeutſchen Brü⸗ 
der gezeigt haben.“ 

[In diplomatiſchen Kreiſen] wird als feſtſtehend betrachtet, 
daß Freiherr v. Werther, und zwar bald, auf feinen früheren Poſten 
in Wien zurückkehrt. Auch das Verbleiben des Herrn v. Thiele an 
ſeiner bisherigen Stelle ſoll bereits feſtſtehen. Dagegen foll in Peters⸗ 
burg ein Wechſel in der Perſon des preußischen Vertreters bevorſtehen. 
Wie ſchon die Sendung des Generals v. Manteuffel beweiſt, hält Preu⸗ 
ßen den Augenblick für gekommen, aus der bisherigen abwehrenden 
Haltung in St. Petersburg herauszutreten. Unter den Gandidaten für 
den erledigten Poften wird General v. Manteuffel ſelbſt genannt. 

[Ordensverleihung und Amneſtie] Wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, ſchrelbt die „Nordd. A. Z.“: Sicherem Vernehmen nach hat 
Se. Majeflät der König ſich vorbehal en, die Verdlenſte des Heeres iu 
dem fo ſiegreich geführten Kriege nach der Rückkehr der Truppen durch 
umfaſſende Ordensverleihungen zu belohnen, deren Verkündigung alſo in 
nächſter Zukunft zu erwarten ſteht. — Was die in der Preſſe vielfach 
erörterte Amneſtiefrage betrifft, fo iſt darüber, wie wir hören, eine Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht erfolgt; es darf daher Alles, was in dieſer Be⸗ 
ziehung in den Zeitungen verbreitet worden, ſowohl hinſichtlich des Um- 
fanges, wie hinſichtlich des Zeitpunktes eines ſolchen Allerhöchſten Gna⸗ 
denactes bis jetzt nur als Vermuthung betrachtet werden. 

[In der heutigen Stadtverordnetenſitzung] wurde be⸗ 
ſchloſſen, bei dem feierlichen Einzuge der Truppen den verſchiedenen Re⸗ 


18 entſetzungen allerdings nicht mit freundlichen Blicken hinſehen. 
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Sonnabend, den 15. September 1866. 


tragt worden, im Namen des Eigenthümers (des Erbprinzen von 
Auguſtenburg) gegen die Beſchlagnahme von Waffen und Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee „materiellen Proteft zu 
erheben“. Die in Hamburg mit Beſchlag belegten Pferdegeſchirre und 
Gewehre ſind kürzlich von einem Beamten des preußiſchen Kriegsmini⸗ 
ſteriums beſichtigt worden; dieſelben werden wahrſcheinlich, nachdem die 
darauf haftenden Privatanſprüche der betreffenden Hamburger Bürger 
befriedigt worden ſind, an die preußiſche Regierung ausgeliefert und 
weitergeſchafft werden. 

Stralſund, 12. Sept. [Reg.⸗Präſ. Gr. v. Kraſſow.] Die 
„N. St. Z.“ ſchreibt: Aus zuverläfiger Quelle kann ich Ihnen mit⸗ 
theilen, daß der Regierungspräſident Graf von Kraſſow um feine Ent: 
laffung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht hat. Die Sache findet hier 
begreifliherweife unter den gegenwärtigen Zeitumſtänden eine beſondere 
Deutung. Als Grund für den erbetenen Abſchied ſollen Geſundheits⸗ 
rückſichten angegeben fein; Graf von Kraſſow hat ſich wegen Augenlei⸗ 
dens ſchon ſeit längerer Zeit von feinen Präſidialgeſchäften zurückhalten 
müſſen und den Sommer auf ſeinen Gütern zugebracht. Ziemlich all⸗ 
gemein indeß wird hier angenommen, daß die Annexions⸗Politik der Re⸗ 
gierung nicht ohne Einfluß auf den Entſchluß des Gr. v. Kraſſow ge⸗ 
blieben iſt. Bei der religiös⸗myſtiſchen Auffaſſung, welche Gr. v. Kraſſow 
und feine dem Extrem der conſerv. Partei angehörenden Geſinnungsgenoſſen 
vom Gottesgnaden⸗Königthum hegen, konnen dieſe auf die jüngſten Thron⸗ 
Ver⸗ 
chärft mag das Gefühl der Unzufriedenheitkmit dem Gange der preu⸗ 


— 


ßiſchen Politik für den Grafen v. Kraſſow noch dadurch werden, daß 


einer ſeiner Schwiegerſöhne einem einflußreichen und weitverzweigten 
hannoverſchen Adelsgeſchlechte angehört, deſſen ſtark ausgeprägte particu⸗ 
lariſtiſche Tendenzen bekannt ſind. Welche Gründe aber auch den Gra⸗ 
fen beſtimmt haben mögen, aus feiner einflußreichen Stellung zu ſchei⸗ 
den, es iſt nicht ohne das aufrichtigſte und lebhafteſte Bedauern, daß 
wir von dem von ihm gefaßten Entſchluſſe Kunde erhalten. 

Magdeburg, 13. Sept. [Reſolutionen der Kaufmannſchaft.] 
Die hieſige Kaufmannſchaft hat über die wirthſchaftliche Neugeſtaltung 
Deutſchlands eine Anzahl Reſolutionen gefaßt, welche das raſche Zu⸗ 
ſammentreten des Parlaments, die Fortdauer des Zollvereind und die 
baldige Beſeitigung des Proviſoriums, die Aufhebung aller Verkehrs⸗ 
ſchranken in den einzuverleibenden Ländern, endlich die Beſeitigung der 
Elbzölle und der mec lenburgiſchen Durchgangsabgaben auf der Berlin: 
Hamburger Eiſenbahn verlangen. Dieſe Reſolutionen ſind, von einer 
Denkſchrift begleitet, den betreffenden Staatsbehörden und dem Landtage 
zugeſandt worden. 

Fulda, 11. September. [Das kurheſſiſche Offiziereorps.] 
Geſtern traf der preußiſche Rittmeiſter L. v. Gilſa, früher kurheſſiſcher 
Garde⸗du⸗Corps⸗Offizier und Flügeladiutant des Kurfürſten, hier ein 
mit dem Auftrage, dem Offtziercorps des 3. kurheſſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Eröffnungen bezüglich des Uebertritts in preußiſche Dienſte 
zu machen. Wie verlautet, ſollen die kurheſſiſchen Regimenter in ihrem 
ſeitherigen Verbande in Kurheſſen ſelbſt verbleiben. (Fr. J.) 

Frankfurt a. M., 13. Sept. [Reorganiſation.] Da der ge⸗ 
fepgebende Körper ſich der Anordnung des Herrn Madai, ſich auf die 
Krone Preußen verpflichten zu laſſen, nicht willfährig zeigte, ſo wird er 
zu keiner Sitzung mehr zuſammengerufen werden. Die Stadt wird 
ſonach von Herrn v. Madai und dem Senat ohne jegliche weitere Con⸗ 
trole verwaltet. Das Beſitzergreifungs⸗Patent wird übrigens in weni⸗ 
gen Tagen erwartet. Alle Vorbereitungen find getroffen; die ſtädtiſchen 
„Adler“ werden entfernt und durch preußiſche erſetzt. Inzwiſchen ar⸗ 
beitet Herr Kaspar an der Reorganiſation der Polizei. Die Stadt 
wird in ſieben Diftricte eingetheilt, in jedem Diſtrict wird ein Amts: 
Local für den Diſtrictscommiſſär errichtet, während in das frühere Bun⸗ 
despalais die Regierung ſammt der Central⸗Polizei⸗Direction kommt. 
Neben der Reorganifation der Polizei ſieht man der alsbaldigen, ſchon 
in einigen Tagen zu gewärtigenden Einführung der preußiſchen Gewerbe⸗ 
Ordnung und des preußiſchen Preßgeſetzes entgegen. (N. 3.) 


Karlsruhe, 10. September. [Paßviſa.] Wir erfahren, daß 
die Verhandlungen zwiſchen der großherzoglichen und der kaiſerlich fran⸗ 
zöftichen Regierung wegen gegenſeitiger Aufhebung der Paßviſa⸗Gebüh⸗ 
ren und Ermäßigung der Gebühr für die Urkunden⸗Legaliſation das er⸗ 
wünſchte Reſultat ergeben haben. GKarlsr. 3.) 


Defterreic. 

„ Mähr.⸗Oſtrau, 13. September. [Eiſenbahnunglück. — 
Oeſterr. Kameradſchaftlichkeit.] In vergangener Nacht hat ſich 
in der Nähe des hieſigen Bahnhofes ein ſchreckliches Unglück zugetragen. 
(S. Nr. 430 der „Bresl. Ztg.“ unter Locales.) Ein aus Böhmen 
kommender mit preußiſchem Militär beſetzter Zug ſtieß mit einem aus 
Oderberg kommenden Zuge zuſammen, welcher öͤſterreichiſches Militär 
(aus Preußen entlaſſene Gefangene) brachte. Der Anblick war herzzer⸗ 
reißend. 6 Eiſenbahnwaggons ſind vollſtändig zertrümmert, mehrere 
ande e ſtark beſchäͤdigt. An Todten iſt bis jetzt erſt einer aufgefunden 
worden, ein Conducteur; indeſſen werden noch acht Perſonen vermißt, 
von denen man vermuthet, daß dieſelben unter den Trümmern der 
Waggons begraben liegen. Außerdem ſind 14 Perſonen ſchwer ver⸗ 
wundet — größtentheils Arm: oder Beinbrüche — und ſehr viele leicht 
verletzt. Das Jammern dieſer armen Verwundeten, beſonders der 


Preußen, die fi freuten, dem Kugelregen entgangen zu fein und binnen 


Kurzem den vaterländiſchen Boden geſund und wohlbehalten zu betreten, 
rührte Jeden zu Thränen. Es iſt noch als ein Glück zu betrachten, 
daß beide Züge wegen der Nähe des Bahnhofes langſam fuhren und 
daß die erſten Wagen mit Pferden beladen waren. — Es iſt dies bin⸗ 
nen acht Tagen das dritte Unglück bei Militärzügen. — Welche Ge⸗ 
finnungen das öͤſterreichiſche Militär gegen das preußiſche hegt und wie 
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ſehr den öͤſterreichiſchen Offizieren „Knigge's Umgang mit Menſchen“ Br 1 


anzuempfehlen iſt, das mag nachſtehender Vorfall bekunden, welcher ſich 
geſtern in hieſiger Stadt zutrug. In der Reſtauration des Carolinen⸗ 


Bades — Gaſthaus erſten Ranges — ſaßen zwei öͤſterreichiſche Offi⸗ | 


ziere an einem Tiſche; die an den Übrigen beiden Seiten des Tiſches 
ſiehenden Stühle waren leer. Neben anderen Gäſten traten auch ein 
preuß. Offizier und ein preuß. Arzt in das Local. Ihr erſter Blick 
traf die anweſenden Oeſterreicher, und da fie in ihnen Kameraden zu 
treffen glaubten, fo gingen fie auf dieſelben zu, grüßten böchſt anftändig 


gim ents⸗Commandeuren die Geldmittel zur Disposition zu ſtellen, daß] und frugen hoͤflich, ob die beiden Stühle beſetzt ſeien? Ein kaltes 
je der Gemeine 15 Sgr. und jeder Unteroffizier oder Feldwebel 1 Thlr. „Ja wohl“ und ein verächtlicher Blick über die Achſel war die Antwort. 


zu beliebiger Verwendung erhalten kann. 
[Proteſt.] In Kiel iſt der Obergerichts⸗Advocgt Müller beauf⸗ 


Allerdings etwas frappirt über dieſes Benehmen, umſomehr, als ihnen 


der oſternichiſhe Offiier ſiets als fo außerordentlich gemüthüch anges 
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furgenten, wobei die zwei Hauptanführer umkamen. 


ſchwarzes Moirce⸗Kleid, 6 wollene 


hemden, ein Knaben⸗Anzug von grünem Tuch og. 
und 2 bunte Unterröcke, eine ade Damenuhr nebſt goldener Uhrkette, eine 


prieſen war und ſie deshalb eine freundliche Aufnahme erwartet hatten, 
aber daſſelbe ſcheinbar ganz in der Ordnung findend, nahmen ſie an 
einem in der Nähe ſtehenden Tiſche Platz, unterließen aber dabei nicht, 
ihre ͤͤſterreichiſchen „Kameraden“ und die betreffenden leeren Stühle 
ſtets im Auge zu behalten. Es verging eine Zeit nach der 
andern, die quäſt. Stühle blieben leer und mehr als dies, 
es drangen auch einzelne Worte herüber, die eben nicht wie Will⸗ 
kommen klangen, kurz, die preuß. Offiziere ſahen, daß man ſich alle 
Mühe gab, fie zu beleidigen“ oder eigentlich fie blamiren zu wollen. 
Dies verdroß zuletzt den Arzt, er ſtand auf, näherte ſich zum zweiten 
Male den Herren Oeſterreichern und erklärte ihnen, daß das von den 
Herren befolgte Benehmen eines gebildeten Mannes unwürdig ſei, erhielt 
aber hierauf ſtatt, wie er erwartet hatte, irgend einer glaubwürdig klin⸗ 
genden Entſchuldigung von Neuem eine indirecte Grobheit. Er wies 
auch dieſe artig zurück, aber der tapfere öͤſterreichiſche Oberlieutenant — 
dieſer war der Wortführer — hatte es ſich nun einmal vorgenommen, 
den Preußen zu zeigen, wie geſchickt er mit der Zunge fechten könne 
und häufte nun Beleidigung auf Beleidigung. Der Arzt, ſich der Si: 
tuation wohl bewußt, wußte ſich jetzt keinen andern Ausweg, als den 
Großſprecher zu fordern. Dieſer nahm auch die Forderung an. — 
Alle Anweſenden ſprachen ſich über das Benehmen des preußiſchen Doc⸗ 
tors lehr belobigend, über das des öͤſterreichiſchen Oberlieutenants höͤchſt 
mißbilligend aus. 2 
Niederlande. 

Amſterdam, 11. Sept. [Aufftand.] Heute hat hier ein Volks⸗ 
Aufſtand ſtattgefunden oder ein Pöbeltumult oder wie man's ſonſt nen⸗ 
nen will. Die aufgeregte Menge ſtürmte die Börfe und jagte die boch⸗ 
mögenden Mynheers von dannen, jo daß keine Geſchäfte gemacht 
werden konnten. Es war aber kein politiſcher Grund, welcher das ru⸗ 
hige Geſchlecht in ſolche ſeltene Aufregung verſetzte, ſondern ein ſocialer. 
Der Gemeinderath hatte es nämlich gewagt, die Feier der Kirmeſſe für 
dieſes Jahr der herrſchenden Cholera wegen zu unterſagen. Ehe ſich 
aber der Niederländer feine Kirmeſſe — fein liebſtes Volksfeſt, an das 
ſich für ihn uralte Erinnerungen knüpfen — nehmen läßt, eher ent⸗ 
ſchließt er ſich zu einem Aufſtande. Die Hochmoͤgenden im Gemeinde⸗ 
rath haben ſich denn auch raſch entſchloſſen, den ſo energiſch kundgege⸗ 
benen Wünſchen des Volkes nachzugeben und die Feier der Kirmeſſe in 
altherkömmlicher Weiſe zu geſtatten. 

Belgien. 

Brüſſel, 9. Sept. [Reife des Königs. — Zur politiſchen 
Lage.] Der Beſuch des Königd und der Königin im Limburgifchen, 
und namentlich die zwei Tage, welche fie im Lager zu Beverloo ver⸗ 
brachten, hat ſo ziemlich in der vergangenen Woche die Tages⸗Chronik 
ausgefüllt. Die noch rückſtändigen Königsbeſuche in Namur, Arton, 
Tournay und Courtrai find, aus Sanitätsrückſichten, auf das nächſte 
Jahr verſchoben worden. Auch hat die herrſchende Krankheit bis jetzt 
das offieielle Programm der bevorſtehenden September-Volksfeſte zurück⸗ 
gehalten. Doch bringen die heutigen Blätter die Aufzählung einer gan⸗ 


zen Reihe von Feſtlichkeiten, welche den zum Nationalſchießen erwarteten 


engliſchen Riflemen zugedacht find, als Revanche für den fürftlichen 
Empfang der kürzlich den belgiſchen Schützen in Wimbledon zu Theil 
geworden. — In politiſcher Hinſicht hat in den letzten Tagen vorzüg⸗ 
lich die holländiſche Kammerdebatte wegen der Scheldebauten die Auf⸗ 
merkſamkeiten auf ſich gezogen; man erwartet dieſſeits eine energiſche 
Aufrechthaltung der belgiſchen Anſprüche. Auch die Erbitterung gewiſſer 
preußiſcher Blätter gegen die Haltung der belgiſchen Preſſe gegenüber 
dem Annextionsverfahren iſt nicht unbeachtet geblieben. Dieſe Haltung 
iſt freilich durchaus feindlich, aber es läßt ſich verſtändiger Weiſe nicht 
anders erwarten. Ein gehäſſig tendenziöſer Charakter läßt ſich indeſſen 
bis jetzt mit Fug und Recht der betreſſenden Polemik nicht vorwerfen. 
5 (A. A. 3.) 
Dänemark. f 

** Kopenhagen, 13. Septbr. [Schwediſche Hof-Intri⸗ 
guen. — Befürchtungen vor der Rücklieferung Nordſchles— 
wigs an Dänemark.] Die heutige kopenhagener „General-Corre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: „Dem Vernehmen nach werden augenblicklich in 
Schweden große Anſtrengungen gemacht, um einen Miniſterwechſel und 
namentlich den Rücktritt des Grafen v. Manderſtröm von dem Poſten 
eines ſchwediſchen Miniſters des Aeußern herbeizuführen. Das vacante 
Portefeuille würde alsdann dem ehemaligen däniſchen Miniſterpräſidenten 
und Schwager des regierenden Königs von Dänemark, dem Baron 
von Blixen⸗Finecke, anvertraut werden, welcher zugleich ſchwediſcher Guts⸗ 
beſitzer und ſchwediſcher Unterthan iſt und der ſich längere Zeit hindurch 
in der unmittelbaren Nähe Königs Carl XV. aufgehalten hat. Man 
ſtützt ſeine Hoffnung in Betreff eines glücklichen Reſultates dieſer Be⸗ 
ſtrebungen theils auf die vertraulichen Beziehungen, in denen der Baron 
zu dem Schwedenkönig ſtehen ſoll, theils auf ein Zerwürfniß, welches 


zwiſchen König Carl und dem Grafen von Manderſtröm namentlich] D 


dadurch entſtand, daß erſterer den Dänen Amtmann Orla Lehmann und 
Redacteur Carl Ploug in neuerer Zeit Orden verlieh.“ — Daſſelbe 
Organ ſtimmt im Ferneren dem fkandinaviſtiſchen „Faedrelandet“ bei, 
wenn dieſes wiederholt darauf aufmerkſam macht, daß Dänemark von 
Preußen kein ſchleswigſches Gebiet zurückerlangen werde. 

| Rußland. 

Petersburg, 9. Septbr. [Neue Aufſtände.] Neuerdings iſt 
bier die Meldung von einem Aufftande eingetroffen. Die Bergbewohner 
von Dagheſtan an den Ufern des kaspiſchen Meeres haben ſich um die 
Mitte Juli empört und nur durch die raſchen Dispoſitionen des Gou⸗ 
verneurs dieſer Provinz, Fürſten Melikow, iſt eine weitere Ausbreitung 
der Bewegung verhindert worden. An der Erhebung haben die Be⸗ 
wohner von mehr als 900 Höfen Theil genommen. Sie endigte, wie 
officielle Berichte verſichern, mit einer vollſtändigen Niederlage der Ins 
Drei andere Häupt⸗ 
linge wurden kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt. Bevor auf anderen 
Wegen über die Urſache und den eigentlichen Charakter der jetzt ſo raſch 
aufeinander folgenden ſporadiſchen Eruptionen eine Erklärung folgen 
wird, muß man wohl die Berichte der ruſſiſchen Gouverneure accepti⸗ 
ren, und dieſe lauten dahin: das wilde Volk habe kein Verſtändniß für 


die ruſſiſche Civiliſation und möchte lieber nach alter Gewohnheit plün⸗ 


dern und ſtehlen, als ruhig zu wohnen und Steuern zu zahlen. (Wdr.) 
%CC!/FC!T!.! . ²˙ꝛmà1] NACDEEE RESET 


Breslau, 15. Sept. I Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Einem hier⸗ 
orts wohnenden Schuhmacher, während derſelbe im trunkenen Zuſtande ſich 
nach feiner Behaufung begab, aus der Weſtentaſche eine ſilberne Cylinderuhr; 
einem fremd hier angekommenen Mädchen durch eine ungekannte Frauens⸗ 


perſon, welche ſich zu ihr gefunden, ein — wollenes Klein, ein leinenes 


emde, ein Halstuch und 2 Thlr. baares Geld; auf der Breslau⸗Trebnitzer 
Chauſſee aus einem Wagen während der Fahrt von Kapsdorf nach Hühnern 
zwei Lederkoffer; in denſelben befanden ſich nachſtehend benannte Gegenſtände, 
im Geſammtwerthe von 500 Thlen,, und zwar ein lilaſeidenes eid, ein 
Moit auenkleider, 3 rothgeſtreifte wollene 
Kinderkleider, ein franzöſiſches Shawltuch, ein weißſeidenes Crepetuch, 2 Price 
Paletots, eine ſchwarzſeidene Blouſe, eine weiße Twill⸗Blouſe mit blauen 
Sammerbändchen bejebt, ein Mannsrock von ſchwarzem Tuch, ein Paar 
ſchwarze und ein Paar karrirte Tuchhoſen, eine ſchwartfeivene Weite, 2 Ober: 
Betmantel, 6 weiße 


goldene Broche, eine goldene Kapſel, ein Bildniß enthaltend, 3 goldene Ringe, 
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eine Brieftaſche, Schlipſe, Strümpfe, Taſchentücher, mehrere hebräiſche Gebet⸗ 
bücher und verſchliedene Kleinigkeiten. 
Angekommen: Excellenz v. Lehwaldt, Generallieut., aus Königsberg. 
v. Kleiſt, Major, aus Kolberg. (Brobrätg,) 
A Die nod im Rückmarſch begriffenen Mannſchaften und Branchen 
des Generalcommando's werden von ihrem letzten Marſchquartier Groß⸗ 
Tinz, wo ſie Ruhetag halten, am 17. d. Mts. in Breslau eintreffen. 


[Landkreis Breslau.] Der königl. Landrath macht Folgendes 
bekannt: „Den Herren Ständen und Abgeordneten der Landgemeinden 
theile ich hierdurch unter Bezugnahme auf die Beſprechung vom 10. 
d. M. mit, daß der Kronprinz die Gnade haben will, am 18. d. M. 
die Beglückwünſchungen der Stände unſeres Kreiſes entgegen zu nehmen. 
Ort: Garten des Herrn Friebe. Zeit: den 18. um 9 Uhr, Vor⸗ 
mittags. Anzug: Civil.“ 

Ferner: „Die Begrüßung Sr. Excellenz des Herrn Generals von 
Zaſtrow, findet Montag, den 17. früh 9 Uhr zwiſchen Lorankwitz 
und Seſchwitz ſtatt.“ 


+ Glogau, 14. September. [Freilaſſung.] Die bekannten 
trautenauer Bürger nebſt dem Bürgermeiſter Dr. Roth aus 
Trautenau ſind heute auf Befehl des Kriegsminiſteriums auf freien 
Fuß geſetzt und unter Begleitung einer militäriſchen Schutz⸗Escorte noch 
am Abend 10 Uhr mit der Eiſenbahn nach Waldenburg abgereiſt, 
von wo ſie ſich unverzüglich in ihre Heimath zu begeben haben. Die 
bei ihrer Ablieferung in das hieſtge Criminalgefängniß ihnen abgenom⸗ 
menen ca. 6000 Gulden, Ringe, Uhren, wurden ihnen bei der Abreiſe 
wieder zugeſtellt. 


AA SHeidersderf, 14. Sept. [Der Einzug der Truppen.] Außer 
mehreren durchpaſſirenden Truppen bielt heute Früh das 4. Bataillon des 
50. Infanterie⸗Regiments hier ſeinen Einzug, um auf 2 Tage Marſchquartiere 
in Heidersdorf zu beziehen. Das Bataillon beſteht zum großen Theil aus 
Kindern unſerer Gegend, und man freute ſich daher doppelt, dieſelben bewill⸗ 
kommnen zu können. Auch unſer Ort hatte ſich überall feſtlich geſchmückt. 
Am Eingang des Dorfes hatten ſich Damen aufgeſtellt. Nachdem der Herr 
Fabrilen⸗Director Hoffmann das Bataillon herzlichſt begrüßt, überreichte 
eine Dame dem Führer deſſelben, Hauptmann v. Studnitz, einen Lorbeer⸗ 
kranz mit den Worten: 

„Der du die Unſern in den Kampf geführt, 

Nimm hin den Kranz, der jedem Held gebührt. . 
Herr v. Studnitz dankte im Namen des Bataillons, deſſen Mannſchaften mit 
Kränzen und duftigen Str äußen geziert wurden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


P 4 FF 
Der Barometerfiand bei 0 Grd. Ba- Luft- Wind» 
in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 


— Dr? 


Breslau, 18 Sept...) 3000 1 N . ad 
15. Sept. 6 U. Mrg.] 330,69 412,8] SW. 1. Trübe. 


Breslau, 15. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. — 3. U.⸗P. — F. 6 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Darmſtadt, 13. Sept. Nachdem die Ratificationdurkunden zum 
Friedensvertrage mit Preußen in Berlin geſtern ausgewechſelt worden, 
veröffentlicht die „Darmſtädter Ztg.“ heute den Friedensvertrag vom 
3. September. 

Paris, 14. Sept. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer von 
Mexico hatte den franzöſiſchen General Osmond mit dem Portefeuille 
des Kriegs miniſteriums und den Intendanten Friaud mit dem der Fi: 
nanzen betraut. Da die militäriſchen Pflichten dieſer beiden, der Armee 
im Felde attachirten Dienſtchefs mit jenen Functionen unverträglich ſind, 
fo iſt ihnen die Ermächtigung zur Annahme derſelben nicht ertheilt 
worden. 


[Breslauer Börſe vom 15. Septbr.] [Schluß⸗Courſe.] 1 Uhr 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 76 , —77 1 — 1 bez. u. Br. Oeſterr. 
Banknoten 78, — . bez. Schleſ. Rentenbriefe 92 , — bez. Schleſ. Pfand⸗ 
briefe 87% bez. Oeſterr. National⸗Anleihe 53½ Br. Freiburger 136% Br. 
Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 164% bez. ilhelmsbahn 
51 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 75% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 60 Br. 
Schleſ. Bank⸗Verein 111½ bez. 1860er Looſe 62 Br. Amerikaner 757 —4 
dez. Worſch genie 5857 bez. Minerva 34 Br. 


reslau, 
Feſtſetzungen Bi polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 


Weizen, w. alter 80-86 75 6872 Roggen, neuer. 53—54 52 51 
dto. weiß. neuer 79—81 77 73-75] Gerſte 43—45 


do. gelber, alter 7781 75 7074] Hafer, alter . . 25—26 24 22—23 
do. do. neuer 75—77 74 71-73) dto. neuer . 25—26 24 22 
Roggen, alte.. 56 55 54 | Erbſen 60-62 56 50-53 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellun 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Raps 204 192 170 
See 5 170 1 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
n 150 140 130 


Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
14% Thlr. Br. R 

Offieiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 2000 Gtr. Roggen. — tr Hafer. 

— Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Rüböl. — Ctr. Leinöl. 5000 Ort. Spiritus, 


— — 4 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 14. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war matt und 
unbelebt. Die proc. eröffnete zu 70, 15 und wich auf Notiz. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: zproc. 
Rente 69, 90. Italien. 5proc. Rente 57, 10. 3proc. Spanier —. Iptoc. Spanier 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 370, —. Credit⸗Mob.⸗Aktien 668, 75. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 413, 75. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 310, 
—. 6proc. Ver. St. pr. 1882 824%. . 

Wien, 14. Sept. [Schluß ⸗Cburſe.] Verſtimmt. öproc. Metall. 60,50, 
1854er Looſe 75, 77. Bankactien 726, — Nordbahn 165 —. National: 
Anleihen 68, 50. Eredit⸗Aktien 158,80, Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 189. —, 
Salkier 207, —. London 128, 75. Hamburg 96, 50. Paris 51, 10. Böhm. 
Weſtbahn 155, 50. Creditlooſe 125, 50. 1860er Looſe 81, 90. Lombar⸗ 
diſche Eiſenbahn 210, 50. 1864er Looſe 72, 60. Silber⸗Anleihe 76, 50. 
Coupons 128. B. 77, —. Napoleonsd'or 10, 29. Ducaten 614, —. Silber⸗ 

oupons 128, —. 
Antwerpen, 14. Sept. Petroleum, raffin. Type, weiß: 714% Francs 
0 


Frankfurt a. M., 14. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matte Haltung: 
eus 


75%» 
ank⸗ 


per 


Röbeiniſche 1 


pr. Frühjahr ab Pommern und Roſtock 122 gefordert. Pr. Sept.⸗October 
5400 Pfd. netto 126% Bancothaler Br. u. Gld., pr. October⸗November 


Pr. Septbr.⸗Detbr, 5000 Pfd. brutto 78 Br., 77 Old, pr. Ocibr.Nodbr. 


nnn 


Lee 


J eel, Lnawigsb. . % 75 P. 


neuer 22—26 Sgr., alter bis 29 Sgr., feinſter über Notiz 
r 


78 Br., 77 Gld. Oel pr. September 26%, pr. Oetbr. 26%, pr. Mai 
26%. Kaffee ruhig. int 2500 Ctr., pr. October⸗November zu 13%, 
verkauft. — 5 

Liverpool, 14. Sept., Mittags. Baumwolle: 10,000 —12,000 Ballen 
Umſatz. Wochen⸗Umſatz 70,000, zum Export verkauft 15,780, wirklich expor⸗ 
tirt 24,521, Conſum 52,000, Vorrath 827,000 Ballen. — Middling ameritas 
niſche 13, middling Orleans 13%, fair Dhollerah I%, good middling fair 
Dhollerah 8%, middling Dhollerah 7%, Bengal 6%. 

Paris, 14. Septbr., Nachmittag 3% Uhr. Rüböl pr. September 102, 00, 
pr. October⸗Dezember 102, 00, pr. Januar⸗April 102, 00. Mehl pr. Septem⸗ 
— 75 905 pr. Nobember⸗Dezember 68, 75. Spiritus pr. October⸗Dezem⸗ 

er 64, 50. 

London, 14. Sept. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Wei⸗ 
zen, zu Montagspreiſen verkauft, fremder gehalten, geringes Geſchäft. Er b⸗ 
jen einen Schilling theurer, Gerſte feſt. — Schönes Wetter. 


Berlin, 14. Sept. Wäre überhaupt von einer anfänglich vorhandenen 
Feſtigkeit mit Recht zu ſprechen — der Schein einer ſolchen zeigte ſich aller⸗ 
dings — ſo müßten wir die Bemerkung folgen laſſen, daß ſich nach und nach 
die Börſe verflaute. Dem wirklichen Thatbeſtande entſpricht es indeß wohl 
mehr, wenn wir den Geſchäftsverkehr von vornherein als träge und leblos 
und die Stimmung — unter dem Eindrucke der Befürchtungen in der orien⸗ 
taliſchen Frage und der davon afficirten auswärtigen Börſen — als matt be⸗ 
zeichnen. Rückgänge, wenn auch keine erheblichen, waren an der Tagesordnung; 
dard une am meiſten Regſamkeit herrſchte in Altona-Kieler Bahnactien und 
etwa noch in italien. Rente. Erſteren gelangen die Umſätze indeß nur nach erneuter 
Preisgebung ihres Courſes, der für junge, geſtern noch 136, bei verſchiedenen Abs 
ſchlüſſen ſich auf 135 —134 7 ſtellte; für alte Actien fiel die geſtrige Notiz 
bon 142% heute auf 141%, Italiener bedangen die geſtrigen Preiſe und befeſtig⸗ 
ten ſich im Laufe der Geſchäftszeit; Amerikaner, wenig belebt, profitirten eine 
Kleinigkeit. Namhafter ſtellt ſich der Rückgang der öſterreichiſchen Papiere, 
wobei es an einer gewiſſen Rührigkeit, hervorgerufen durch Fix⸗Offerten in 
öſterreichiſchem Credit ꝛc., nicht fehlte. Bahnen waren unbelebt und häufig 
weichend, nur Maſtr. und Nahebahn erholten ſich etwas, wie überhaupt die 
leichteren Actien mehr als die ſchweren der e Bewegun ider⸗ 
ſtand leiſteten. In Banken zeigte ſich, bei häufigem Angebot, wenig Geſchäft; 
wo ſolches vorhanden, umfaßte es kleine Summen zu herabgeſetzter Notiz, 
nur Meininger und Berliner Handel Len unbedeutend an. Einige der 
öſterreichiſchen Fonds und ruſſ. Präm.⸗Anl. gaben nach, andere öſterreichiſche 
uud ruſſ. Papiere hielten letzten Stand. Preußiſche Staatspapiere, Pfand⸗ 
und Rentenbriefe und Prioritäten blieben vernachläſſigt und nicht preishal⸗ 
tend. Die 5% Anleihe büßte % lim Geldeourſe) ein, Staatsſchulpſcheine 
wichen %. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 14. Septbr. 1866. 


Fonds- und deld-Oeurse. Eisenbahn-Stamm-Aotlon. 
Freiw. Staats-Anl. , . 101020 
Staats- Anl. von 185805 |102%, 6. Dividende pro 1886 1868 28. 
dito 1850, 524 88 bz. 
dito 168314 58 bz Aachen-Mästrich| — 


dito 1858 % bz. Amsterd.-Rottd.. 


Berg. - che 770 
erg. - Märkis: I 


dito 1855 41191964, ba. 

dito 1856/41 96% bz Berlin-Anhalt. 

dito 1857 4½% 86 ½ ba. Berlin- Görlitz.. — 

dito 1868 4½ 96 ½% ba. dito St.-Erlor. — — 

dito 1664141, 196%, bz. Berlin -Hamburg] 10 7 
Staato-Schuldscheine! Berl.-Poted.-Mgd|16 1 


31683 ½ bz. 
Präm.-Anl. von 1865/51,11744, 6. 
Berliner Stadt-Oblig. 41 102 B. 


Böhm.-Westb. 6 — 
3% Kur- u. Naumärk. 319 794, be. Breslau-Freib, 8 * 
$ (Pommersche. 340% ba. Cöln-Minden .. 18% | — 
S JPosensche ........4 - Cosel-Oderberg .| 94 2% 
3 dito 30 —.— dito St.-Prior.“ — en 
E dito e 891% ba. dito dito — — 
2 (Schlesische. . 3½ 87% 4% A [Galiz. Ludwigb.] 9 = 
Kur- u. Nenmärk. 4 00 0 B. Ludwigsh.Bexb.| 5% | 10 
Pommersche. 4 0 . Magd.-Halberst. 25 18 
2 Posensche 4 897 B Magdb.-Leipzig.. |188 — 
3 [Preussische.....A 80 , B Mainz-Ludwigeh| 2½ | — 
S Westph. u. Rhein. 4 96 B. Mecklenburger . 3% 3 
= [Eächsische ..... 4 91% 0. Neisso-Brieper ..) A * 
Schlesische... 4 0% 6. Niedrachl.Märk. ı 3 1 
Seat J. 0% 0. Hebt 15% ba. ee 3% 
Goldkr 9. 9 G. Foln. Bk n. . — [Oderschios, A. 10 11 
es 11 
Ausländische Fonds. dito C 15 1146 
Oesterr. Metalliquesj6 47 6. Oestr.-Fr. St. R. 6 Bei 
dito Nat.-Anl. 6 153 bz. Oest. südl. St.-B. 8 7 
dito Lot.-A. v. 50% 6482 ½ bu. Oppeln-Tarnow. 31, 3 
dito dite 64 — 181%, . u. G.lIheinische... 61. — 
dito 54er Pr.-A . dito Stamm -Pr. Fer 
dito Eisenb.-L.i— 66% bz. Rhoin-Nahebahn| — — 
Ital. neue öproc. Aul. s 6 % à % bz Stargard- Posen.,“ 3½ — 
Y Thüringer : . 8 


Russ. Engl. Anl. 1862 (8% bz. 8 
5 19 8. Warschau-Wien! Til] — 


Poln. Pfandbr. III. EM. 4 
Poln. Obl, a 500 Fl. 4 
di 3 300 


61% be. 


88 u, 
77 881, etw. ba. Bank- und Industrie-Papiere. 
Kurhoss.40Thir. Obi — |55 B 10 
Baden. 35 Fl. Loos — 204% B. ee 
Armerikan. St.-Anl...i6 ‚64,äalet h b. E De | Gi 
Eisenbahn-Prieriiäts-Aotien. |Danziger Bank..| 7 
Berg.-Mürkische ,.. Allg — — Darmst. Zettelb.] 8 
dito Le — — Geraer Bank. . 8 
ei wi 0 nn 1 5 
dito III. v. St. 3½ . 370% ba, u, G 
cls linden. % b . ( damb Nordd, E 78 
dito 15 | — 1. Vereins-B.| di 
dito PER Ber Königsberger B.| 69, 
dito mA Luxemburger B.] 4 
dito 4% 04 ba Magdeburger B.] %9, 
dito IV. 4 4 be Posener Bank . 7 
4 Preuss. Bank.-A. 10% |1 


dito v.j4 8.½ B. un 
005.-Oderh. n 2 bz. hüringer Bank. 4 
do III. Em. 44 Weimar u 


— 


Niederschl,-Märk,. 44 69% B. Berl. Hand.-Ges.] 8 
dito conv.ſa4 90% B Coburg Credb.A.| & 
445 ZD Darmstädter „ 6 
Al, — Dessauer — 
Näschl. Zwoigb, 1.0.5 99 B Oise. Com. aul. 
Oberschles. . 4 2 . Genfer Credb,-A, = 
dito B. r Leipziger „ 
e gran 4 2 2 Meininger “ 
dito D. % 80 ba Mol 
i 3% 70% bz Sen e e., 6: 
alto, F. aloe be n. 
Oest. Franz. 43 247% bz. 
Oest. oüdl. St.-. 6 236 B. e — 
Rhein v. St. gar... dl — br. v EIsenbdf. 81% 


Rhein-Nahe-B, gar. dj — 

* er loco 

märkiſcher 70% Thlr. bey, feiner uckermärker 72 Thlr. ab Bahn d 5 
0 Sg . ) eh a 67% Tur. Old, DetNob, und Nob⸗ 

Dez. 680.820 db. 16 Thlr. pri Mat 68% Pe Thlr. e 


bez, 88 84ofd. 48 5 
= 55 N 4 Thlr. bez., ! 
Thlr. Gld., Nov.⸗Dez. = y—Y 


Thlr. be . 
Juni 4 Be hr. bez. — Gerſte große und kleine — a 
pro 1 — Hafer de 23—27 Thlr., ſchlef. 26— / Thlr. dez. 


Breslau, 15. September. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: angenehm 
Thermometer Früh 14 Grad Wärme, Bei nehrſelger Kaufluſt — — ch 
Getreidepreiſe am heutigen Markte gut behauptet. 

IR eizen beachtet, pr. 85 Pfd. ſchlehſchzr neuer meißre 72—80 

elber neuer 70—76 Sgr., feinite Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt, — 
oggen feſt, pr. 81 Pfd. neuer 50--54 Sgr., alter 55—56 Sgr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte gefragt, pr. 74 Pfd. weiße 44— 
5 Sgr., helle 43 Sgr., gelbe 40—42 Sgr. — Hafer a pr. 7 Pfd. 
t. — Klo ch⸗ 
rbſen ruhiger. — Wicken ohne Handel. — di dec dh t. 
vor upin en ame . * lle Dahn ER 5 1 
. 115—1: gr., feinſte en über No 5 aglein 

ohne Handel. — Rapskuchen behauptet, 42 bis Ya Sur. pr. Fr; 5 


Heute Abend 8 Uhr, Versammlun 


Verein ohne Tendenz., i ner Kees Hülcherplt: K 
Gebetordnungen für das beporſt. Verſöhnungsfeſt liefert billigſt das 
6 II. 074 


— 


lith. Inſtitut von Iſidor Monaſch, Blücherpla 


Speckflundern, Spick⸗Aale, Raucher⸗Lachs bei 
G. Donner, Stock 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


gaſſe 29 in Breslau. 


